
INNENSTADT. Nach nur dreimonatiger
Bauzeit ist die Neugestaltung der Alt-
stadtgassen „Waaggässchen“ und „Vor
der Grieb“ nun abgeschlossen. Da-
durch ist die Altstadt nach Auskunft
der Stadtverwaltung „wieder ein Stück
aufgewertet worden“.

Auslöser für diese Neugestaltung
war die notwendig gewordene Erneue-
rung des Abwasserkanals und der Ver-
sorgungsleitungen. Aber auch die Er-
neuerung der bereits sehr verbrauch-
ten Straßenoberflächen stand an. Jetzt
zeigen sich die beiden Gassen durch-
gängig mit einem Granitsteinpflaster,
das durch die gesägte und gestrahlte
Oberfläche besonders komfortabel be-
gangen werden kann und in der Alt-
stadt bereits mehrfach verbaut wor-
den ist.

Auch der behindertengerechte Zu-
gang zu der öffentlichen Toilettenan-
lage in der Gasse „Vor der Grieb“ ist
laut Pressemeldungwesentlich verbes-
sert worden. Das Vorhaben wurde im
Rahmen des Städtebauförderprogram-
mes vom Freistaat Bayern und vom
Bundesministerium für Verkehr, Bau
und Stadtentwicklung gefördert.

Umbau ist
abgeschlossen
SANIERUNGDie Altstadtgassen
„Waaggässchen“ und „Vor
der Grieb“ erhielten ein neu-
es Pflaster.
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OBERER WÖHRD. Die Sicherungsmaß-
nahmen an der Ufermauer entlang der
Badstraße sind abgeschlossen. Davon
konnten sich am Freitagnachmittag
die Anlieger überzeugen. Denn zu
einem Ortstermin mit Vertretern des
Wasser- und Schifffahrtsamts hatte
der CSU-Ortsverband Stadtam-
hof/ObererWöhrd eingeladen.

„Rund 250 000 Euro hat die Maß-
nahme bisher gekostet“, informierte
CSU-Stadträtin Dr. Astrid Freuden-
stein. „Aber durch die wasserseitige
Vorschüttung eines Steinkeils ist die
Standsicherheit der Ufermauer wieder
hergestellt“, fügte Dipl.-Ing. Hans-
Heinrich Borstelmann vom Wasser-
und Schifffahrtsamt Regensburg hin-
zu. Notwendig sei jedoch weiterhin
die halbseitige Sperrung der Badstraße
bis zur endgültigen Sanierung der
Uferwand.

Fast 5000 Tonnen Steine verbaut

Notwendig geworden war die vorläufi-
ge Sanierung deshalb, weil die Ufer-
mauer – wie an vielen Stellen zu sehen
– akut einsturzgefährdet war. Dabei ist
nicht einmal das genaue Alter der
Mauer bekannt, wird ab auf rund 180
Jahre geschätzt. Und von einem einzi-
gen Schriftstück abgesehen existieren
auch keine brauchbarenUnterlagen.

Bisher wurden von dem beauftrag-
ten Bauunternehmen wasserseitig
4000 Tonnen Bruchsteine und Schot-
ter als Baustraße und darauf zur Ab-
stützung der Mauer 900 Tonnen Was-
serbausteine eingebaut. Damit, und
mit der teilweisen Sperrung des Stra-
ßenverkehrs im unmittelbaren Be-
reich der Ufermauer zur Reduzierung
der Belastung aus dem Straßenver-
kehr, ist die Ufermauer wieder in

einem standsicheren Zustand. Die
Bauzeit hatte sich über einen Monat
erstreckt.

Mittlerweile sind die Planungen für
die endgültige Sanierung der Ufer-
mauer so weit vorangeschritten, dass
Gespräche mit der Stadt Regensburg
und dem Wasserwirtschaftsamt Re-
gensburg geführt werden können. Da-
bei wird es darum gehen, für alle betei-
ligten Behörden unter Berücksichti-
gung der verschiedenen Interessen, die
bestmögliche Lösung für die Sanie-

rung der Ufermauer zu finden und
dann umzusetzen.

Baubeginn voraussichtlich im April

Schon im kommenden April, so
schätzt Ralf Deutschmann von der Ku-
bens Ingenieursgesellschaft, könnte
mit der Komplettsanierung der Ufer-
mauer begonnen werden, „sofern die
Genehmigungen vorliegen“. Für den
ersten Bauabschnitt, der vom Eisernen
Steg bis zum Anwesen Badstraße 44
reicht – dort befindet sich die engste

Stelle –, benötigeman etwa ein Jahr, so
Deutschmann. Dann könne man den
zweiten und letzten Abschnitt in An-
griff nehmen, der an der Badstraße 3
endet.

Borstelmann: „Das Wasser- und
Schifffahrtsamt bedankt sich bei den
Anwohnern der Badstraße und den Be-
troffenen für das Verständnis während
der Bauarbeiten und den weiterhin er-
halten bleibenden Verkehrsbeschrän-
kungen.“

Die Standsicherheit istwiederhergestellt
SANIERUNGDie provisorische
Sicherung der Ufermauer
längs der Badstraße ist abge-
schlossen. Voraussichtlich
imApril 2012 beginnt die
eigentliche Sanierung.
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VON HANS SCHERRER, MZ

Anhand der Pläne informierten sich die Anlieger über den Fortgang der Baumaßnahme. Foto: Scherrer
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KOMPLETTSANIERUNG DER UFERMAUER

➤ Weil die zirka 180 Jahre alte Ufermau-
er an der Donau entlang der Badstraße
akut einsturzgefährdet war,musste in
einer provisorischen Sicherung die
Standfestigkeit der Mauer wiederherge-
stellt werden.

➤ Die Kosten hierfür belaufen sich auf
rund 250 000 Euro.
➤ Notwendig geworden war auch das
Fällen von einer Reihe von Bäumen und
Büschen, weil derenWurzelwerk die Sta-
bilität der ohnehin schonmarodenMau-

er bedroht hatte.
➤ Im Zuge der Komplettsanierung, die
voraussichtlich im April 2012 beginnt,
soll das ursprüngliche Erscheinungsbild
der alten Ufermauer wiederhergestellt
werden. (hs)

Schmuser
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DAS BRUCKMANDL

nter uns echten Bayern hat der
Begriff Schmuser eine besonde-
re Bedeutung. Damit sind jene

geschäftstüchtigenMenschen gemeint,
die es verstehen,Mädchen imheiratsfä-
higen Alter an den richtigenMann zu
bringen. Ja, diese Heiratsschmuser
konntenmeistmit passenden Partien
aufwarten und so ihren Kuppelpelz ver-
dienen.Wie es die Zubringer verstan-
den haben, ausmanchem geldigen
Junggesellen einenHochzeiter zuma-
chen, wird in vielen köstlichen Erzäh-
lungen geschildert.

Heutzutage haben diesen Jobmeist
die sogenannten Partnerschaftsbörsen
undHeiratsinstitute übernommen.
Aber wie wir von unserem schönen
Rengschburg her wissen, pflegen die
hohe und auch die Kirchturmpolitik
noch immer einen Schmusekurs. Vor
allem dann, wenn sie nachWahlen eine
Partei herumkriegenwollen, um an der
Regierung bleiben zu können oder um
an dieMacht zu kommen. Dawerden
Versprechungenmit demWissen ge-
macht, sie nicht halten zu können. Und
manche Ankündigung vor derWahl
wird nachhermit einem Schulterzu-
cken abgetan: „Was kümmertmich
mein Geschwätz von gestern.“

Wie imwirklichen Leben hält die
Liebe in denmeisten Fällen nicht allzu
lange. Aus Partnern für immerwerden
Lebensabschnittsbegleiter. Ständig gibt
es Streit - und plötzlich sind Tisch- und
Betttuch zerschnitten.Wie ich in den
vergangenen Tagenmehrfach derMZ
entnehmen konnte, ist auch die
CSU/SPD-Koalition an einer solchen
Gabelung angelangt. Unsermattroter
Wolli jammert, er habe sich als Bürger-
meister „bis zum Erbrechen“ in Loyali-
tät geübt. Damit sind offensichtlich
auch Entscheidungen gemeint, die
mehrwaren als eine Bereitschaft zu
Kompromissen. Ohne sie kommt –wie
wir wissen –weder in der Berliner Re-
publik noch in den Oberpfälzer Dör-
fern,Marktgemeinden und Städten eine
Koalition aus. Das Zusammenraufen ge-
hört halt zum politischen Geschäft wie
das Amen in der Kirche.

Zum „Kotzen“ finden viele von euch
sterblichenMenschlein in unserer Stadt
aber auch denWankelmut, derWol-
bergs und die SPD-Fraktion befallen
hat, seit sie ein bisserlmitregieren dür-
fen. Dawerden aus tapferenWadlbei-
ßern zahme Schoßhündchen. Nach
demKnall zwischen OB und Sozialbür-
germeister scheint es wieder in die um-
gekehrte Richtung zu gehen. Und schon
sindwir an dem berühmten Punkt an-
gelangt: Ratlosigkeit breitet sich aus
und gibt den Volksmund alle Ehre:
„WennDu nichtmehr weiter weißt,
gründe einen Arbeitskreis!“

Schuckwie heiß: Demokratie ist
eine schwierige Regierungsform. Aber
es gibt keine bessere – auch für uns in
Regensburg. Das weiß auch Euer Bruck-
mandl.

U
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AUS DEM WIRTSCHAFTSLEBEN

Kunden der PSD-Bank
gestalten einen Kalender
REGENSBURG. Im Jubiläumsjahr sollte
es „etwas Besonderes“ sein. Die PSD-
Bankwird in diesem Jahr 75 Jahre alt.
Anlass genug, die Kundenmit einem
Fotowettbewerb an der Gestaltung des
diesjährigenWandkalenders zu betei-
ligen. Die besten Bilder wurden kürz-
lich ausgezeichnet. Die Gemein-
schaftsaktion entspricht ganz dem ge-
nossenschaftlichen Prinzip der Bank.
Jeder der 13 Sieger erhielt das eigene
Foto – gerahmt – und eine Digitalka-
mera. Der Preis für das Siegerfoto, ein
„iPad 2“, ging nach Zwiesel im Bayeri-
schenWald an Peter Ernst. Sein tief
verschneites Kreuz zeige, „auch das
Kreuz ist nicht vor den Gewalten der
Natur sicher“, sagte Stefan Feix von
der PSD-Bank.
Auch Platz zwei und drei bestechen
durch ihre Atmosphäre. Evi Hasen-
kopfsWinterlandschaftmit Hütte in
Bayerisch Eisenstein belegte den zwei-
ten Platz. Zwei Bilder von VerenaHart-
inger aus Regensburg zeigen die Land-
schaft um die Steinerne Brücke und
einen Sonnenuntergang. Damit er-
reichte sie den dritten Platz. „Danach
gibt es nur noch zehn vierte Plätze“,
sagte Feix. „DieWahl ist uns nicht
leicht gefallen“, gestand er bei der
Preisverleihung.
Mehr als 100 Fotos haben die PSD-
Bankkunden seitMärz nach Regens-
burg geschickt. Alle digital fotografiert
undmit viel Liebe ausgesucht. „Die
Kunden sollten ihr persönliches Lieb-

lingsfoto aus der Region schicken“, er-
klärt Stefan Feix die Aktion. Der Ka-
lender soll die ganze Vielfalt der baye-
rischenHeimat spiegeln. Dazu gehö-
ren auch der Buddha aus demHimala-
ya Tempel inWiesent von Evelyn
Bachfisch aus Regensburg, das Kloster
Weltenburg von ErichMühldorfer aus
Stulln oder einfach ein saftiger Johan-
nisbeerstrauch vonMichael Räbiger
ausHohenthann.Mal stehen Land-
schaften undArchitektur imMittel-
punkt,mal Blüten, Tiere undMen-
schen, wie bei der „Pusteblume“ von
JoachimReng aus Tännesberg.
Insgesamt 13 Bilder bebildern den 46

mal 17 Zentimter großenWandkalen-
der.Weitere Aufnahmen lieferten
Kerstin Kus aus Rosenheim (Bayeri-
scherWald), Bernhard Eckstein aus
Waldsassen begeisterte. Ebenso Josef
Obermeier ausMalgersdorf, Kerstin
Weichselgartner aus Tiefenbach und
Andreas Kotulla aus Regensburgmit
einer Regensburger Stadtansicht.
Mitte November ist es soweit. Der Ka-
lender liegt dann für alle Kunden kos-
tenlos in der Geschäftsstelle in der Lu-
itpoldstraße 20 aus.
Die PSD-Bankwurde 1872 gegründet
und gehört demVerbund der Genos-
senschaftsbanken an. (mjf)

Diese glücklichen Gewinner gestalten den neuen Kundenkalender der PSD-
Bank. Foto: Jädicke

Abo-/Leserservice (0800) 207 207 0
(gebührenfrei, nur aus den Festnetzen)
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IHRE ANSPRECHPARTNER

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

REDAKTION
StadtteileWest und Süd
Thomas Rieke (09 41) 207-277
Stadtteile Nord
Hans Scherrer (09 41) 207-281
Stadtteile Ost
Roland Ebner (09 41) 78 97 17
Innenstadt
Thomas Rieke (09 41) 207-277
Sekretariat
Petra Strasser (09 41) 207-339

Fax (09 41) 207-957
Kleinanzeigen (0800) 207 207 0

(gebührenfrei, nur aus den Festnetzen)


